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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Bauelement, 
welches  im  wesentlichen  quaderförmig  gestaltet  ist 
und  zwei  Sicht-,  zwei  Auflage-  und  wenigstens  eine 
Stoßfläche  aufweist  sowie  mit  mindestens  einem  an 
der  Stoßfläche  ausmündenden  horizontalen  Kanal 
versehen  ist  sowie  auf  ein  Verfahren  zu  dessen 
Herstellung. 

Derartige  Bauelemente  sind  beispielsweise  aus 
den  AT-PSen  337  950,  339  008  und  348  724  und 
DE-U-8  009  618  bekannt.  Es  handelt  sich  bei  ihnen 
hauptsächlich  um  Schalungssteine  oder  -platten 
aus  Leichtbaustoffen.  Diese  weisen  an  ihren  Stoß- 
flächen  Nuten  auf,  die  beim  Aneinanderstellen  der 
Steine  bzw.  Platten  senkrechte  Schächte  ergeben, 
welche  mit  den  Horizontalkanälen  in  Verbindung 
stehen.  Diese  Schächte  und  Kanäle,  deren  Quer- 
schnitte  in  der  Regel  rund  oder  oval  sind,  werden 
mit  Ortsbeton  ausgegossen,  woraus  sich  ein  tragfä- 
higes  Mauergerüst  ergibt.  Nachteilig  bei  diesen 
Bauelementen  ist,  daß  sie  vor  dem  Ausgießen  ver- 
klammert  werden  müssen,  um  ein  Auftreiben  der 
Schächte  an  den  Stoßflächen  zu  verhindern.  Dies 
ist  nicht  nur  zeit-  und  kostenaufwendig,  sondern 
wegen  dabei  möglichen  Unachtsamkeiten  eine 
häufige  Fehlerquelle. 

Ziel  der  Erfindung  ist  die  Beseitigung  des  auf- 
gezeigten  Nachteils.  Dies  wird  dadurch  erreicht, 
daß  im  Inneren  des  Bauelementes  wenigstens  ein 
zwischen  den  Auflageflächen  verlaufender,  vertika- 
ler  Schacht  ausgebildet  ist,  der  mit  dem  Kanal  in 
Verbindung  steht.  Bei  den  erfindungsgemäßen 
Bauelementen  sind  somit  die  Schächte  im  Inneren, 
also  nicht  mehr  als  "Halbschächte",  d.h.  Nuten,  an 
den  Stoßflächen  ausgebildet.  Das  Verklammern  er- 
übrigt  sich  daher,  da  die  Gefahr  des  Aufplatzens  an 
den  Stoßflächen  gebannt  ist.  Da  sich  an  den  Stoß- 
flächen  im  fertigen  Zustand  keine  Betonkerne  bef- 
inden,  ist  auch  das  bisher  häufig  auftretende  Pro- 
blem  der  Kältebrücken  mit  einem  Schlag  beseitigt. 

An  sich  ist  die  Anzahl  der  in  einem  erfindungs- 
gemäßen  Bauelement  auszubildenden  Schächte 
beliebig,  doch  hat  es  sich  günstig  erwiesen,  wenn 
drei  äquidistante  Schächte  vorgesehen  sind,  die  in 
einer  gemeinsamen  Ebene  mit  dem  Kanal  liegen. 

Je  nachdem,  ob  zwei  Stoßflächen  oder  eine 
Stoßfläche  und  eine  dieser  gegenüberliegende 
glatte  Endfläche  vorgesehen  werden,  erhält  man 
ein  "Wandelement"  oder  ein  "Eckelement".  Im 
erstgenannten  Fall,  bei  dem  der  Kanal  durchge- 
hend  ist,  sollten  die  Stoßflächen  Profile  aufweisen, 
welche  -  in  Draufsicht  gesehen  -  zentrosymme- 
trisch  bezüglich  der  Bauelementmitte  sind.  Die 
Bauelemente  können  dann  in  herkömmlicher  Wei- 
se  formschlüssig  seitlich  aneinandergefügt  werden. 
Im  zweitgenannten  Fall  sollte  der  Kanal  in  den  der 
Endfläche  benachbarten  Schacht  einmünden,  damit 

sich  nach  dem  Ausgießen  ein  ununterbrochenes 
Traggerüst  aus  Beton  ergibt. 

Zur  Steigerung  der  Standfestigkeit  und  vor  al- 
lem  der  Knickfestigkeit  einer  ausgegossenen  Wand 

5  aus  erfindungsgemäßen  Bauelementen  empfiehlt 
es  sich,  den  Schacht  -  in  Draufsicht  gesehen  - 
bezüglich  des  Kanals  seitlich  zu  versetzen.  Da- 
durch  wird  die  Basis  des  Betonkerns  verbreitert, 
ohne  daß  sich  die  Füllmenge  merklich  erhöht. 

io  Auch  bei  dieser  Variante  ist  es  günstig,  wenn  drei 
äquidistante  Schächte  vorgesehen  und  -  in  Drauf- 
sicht  gesehen  -  abwechselnd  in  Richtung  gegen- 
überliegender  Seiten  des  Kanals  versetzt  sind.  Da- 
mit  sich  bei  Verwendung  solcher  Bauelemente  die 

75  wechselseitige  Anordnung  der  Schächte  über  den 
Bereich  eines  Bauelementes  hinaus  kontinuierlich 
fortsetzt,  ist  es  erforderlich,  daß  benachbarte  Bau- 
elemente  stets  um  180°  -  bezogen  auf  eine  Verti- 
kalachse  -  gegeneinander  gedreht  angeordnet  wer- 

20  den.  Um  eine  solche  Anordnung  zwangsweise  si- 
cherzustellen,  sollten  (sofern  es  sich  nicht  um  ein 
"Eckelement"  handelt)  die  beiden  Stoßflächen  Pro- 
file  aufweisen,  welche  -in  Draufsicht  gesehen  - 
spiegelsymmetrisch  bezüglich  der  Bauelementmit- 

25  te  sind. 
Es  hat  sich  ferner  im  Hinblick  auf  eine  sichere 

fluchtende  Aufschichtung  der  erfindungsgemäßen 
Bauelemente  von  Vorteil  erwiesen,  wenn  an  einer 
der  beiden  Auflageflächen  (der  unteren)  eine  in 

30  Längsrichtung  des  Bauelementes  erstreckte  Nut 
und  an  der  gegenüberliegenden  (oberen)  Auflage- 
fläche  eine  korrespondierende  Feder  ausgebildet 
sind.  Damit  bei  den  erfindungsgemäßen  Bauele- 
menten  mit  jeweils  drei  wechselseitig  bezüglich 

35  des  Kanals  angeordneten  Schächten  stets  ein  posi- 
tionsrichtiges  Übereinanderlegen  (  um  1/3  bzw.  2/3 
der  Bauelementlänge  versetzt)  erfolgt,  ist  es 
zweckmäßig,  wenn  die  Feder  jedes  Bauelementes 
drei  in  Richtung  zu  den  Sichtflächen  vorspringende 

40  Abschnitte  aufweist,  die  jeweils  gegenüber  den 
seitlich  versetzten  Schächten  ausgebildet  sind,  und 
wenn  die  Nut  mit  korrespondierenden  Ausnehmun- 
gen  versehen  ist.  Im  einfachsten  Fall  können  die 
vorspringenden  Abschnitte  und  die  Ausnehmungen 

45  jeweils  gleich  lang  ausgebildet  werden.  Um  aber 
grundsätzlich  zu  verhindern,  daß  zwei  Baueelemen- 
te  fluchtend  übereinander  gelegt  werden  können, 
sollte  eine  Ausführungsvariante  gewählt  werden, 
die  sich  dadurch  auszeichnet,  daß  einer  der  drei 

50  vorspringenden  Abschnitte  der  Feder  um  einen 
vorbestimmten  Betrag  länger  als  die  beiden  ande- 
ren  ist,  daß  eine  der  Ausnehmungen  der  Nut  um 
denselben  Betrag  länger  ist  und  daß  eine  weitere 
(vierte)  Ausnehmung  vorgesehen  ist,  deren  Länge 

55  dem  vorbestimmten  Betrag  entspricht  und  die  di- 
rekt  an  eine  der  Stoßflächen  angrenzt. 

Die  Erfindung  bezieht  sich  ferner  auf  ein  Ver- 
fahren  zur  Herstellung  eines  Bauelementes,  gemäß 
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welchem  einzelne  Arbeitsschritte  in  einer  Ferti- 
gungsstraße  nacheinander  ausgeführt  werden. 
Nachteilig  bei  den  bekannten  Verfahren  ist,  daß  der 
Transport  der  Bauelemente  in  der  Regel  durch  ein 
umlaufendes  Förderband  erfolgt,  auf  dem  sie  bloß 
aufliegen.  Die  Maßgenauigkeit  ist  daher  infolge  der 
geringen  Positionsgenauigkeit  bei  der  Bearbeitung 
nicht  besonders  hoch.  Diesem  Nachteil  abzuhelfen, 
ist  ein  weiteres  Ziel  der  Erfindung. 

Dieses  Ziel  wird  dadurch  erreicht,  daß  zwei 
Bauelemente  in  Richtung  der  Fertigungsstraße  von- 
einander  distanziert  eingespannt  und  gemeinsam 
längs  der  Fertigungsstraße  intermittierend  bewegt 
werden.wobei  ihre  Bearbeitung  sowohl  während 
der  Bewegung  als  auch  bei  Stillstand  erfolgt.  Infol- 
ge  der  fixen  Einspannung  zweier  Bauelemente  in 
Richtung  der  Fertigungsstraße  werden  diese  gleich- 
zeitig  verschiedenen  Bearbeitungsgängen  unter- 
worfen  und  bei  einer  Fortbewegung  der  Einspan- 
nung  stets  in  richtiger  Bearbeitungsposition  gehal- 
ten. 

Für  die  Herstellung  der  mit  drei  Schächten 
versehenen  erfindungsgemäßen  Bauelemente  ist 
eine  Verfahrensvariante  zu  empfehlen,  die  sich  da- 
durch  auszeichnet,  daß  fünf  Arbeitsschritte  vorge- 
sehen  sind,  von  denen  der  erste,  dritte  und  fünfte 
in  äquidistanten  ortsfesten  Bearbeitungspositionen, 
der  zweite  und  vierte  während  der  Fortbewegung 
zwischen  diesen  durchgeführt  werden,  und  daß  die 
zwei  Bauelemente  im  Abstand  zweier  benachbarter 
ortsfester  Bearbeitungspositionen  eingespannt  wer- 
den.  Dabei  sollten  ausgehend  von  einem  Vollqua- 
der  beim  ersten  Arbeitsschritt  der  Kanal  zur  Hälfte, 
beim  zweiten  Arbeitsschritt  die  Auflageflächen  zum 
Teil,  beim  dritten  Arbeitsschritt  die  Schächte  und 
die  Stoßflächen,  beim  vierten  Arbeitsschritt  die  Auf- 
lageflächen  fertig  und  beim  fünften  Arbeitsschritt 
die  zweite  Hälfte  des  Kanals  herausgearbeitet  wer- 
den. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von  in 
den  Zeichnungen  veranschaulichten  Ausführungs- 
formen  näher  erläutert.  Es  zeigen  die  Fig.  I  bis  3 
Grund-,  längsgeschnittenen  (Linie  II-II),  Auf-  und 
Seitenriß  eines  erfindungsgemäßen  Bauelementes, 
Fig.  4  den  Grundriß  einer  weiteren  Ausführungs- 
form  des  erfindungsgemäßen  Bauelementes,  die 
Fig.  5  bis  7  Grund-,  längsgeschnittenen  (Linie  VI- 
VI)  Auf-  und  Seitenriß  eines  als  Eckelement  ausge- 
bildeten  erfindungsgemäßen  Bauelementes,  Fig.  8 
und  9  Grund-  und  Aufriß  eines  in  eine  Wand  aus 
Bauelementen  gemäß  Fig.  4  gegossenen  Beton- 
kerns,  Fig.  10  und  II  Grund-  und  Seitenriß  einer 
untersten  Lage  aus  Bauelementen  gemäß  Fig.  4, 
Fig.  12  und  13  Grund-  und  Seitenriß  einer  darüber 
anzuordnenden  Lage  in  einer  um  I/3  der  Bauele- 
mentlänge  verschobenen  Position,  Fig.  14  den 
Grundriß  einer  weiteren  Lage,  die  gegenüber  Fig. 
10  um  2/3  der  Bauelementlänge  versetzt  ist,  und 

Fig.  15  das  Schema  eines  Verfahrens  zur  Herstel- 
lung  der  erfindungsgemäßen  Bauelemente. 

Das  erfindungsgemäße  Bauelement  I  gemäß 
den  Fig.  I  bis  3  ist  im  wesentlichen  quaderförmig 

5  gestaltet  und  von  zwei  Sichtflächen  2,  zwei  Aufla- 
geflächen  3  und  zwei  Stoßflächen  4  begrenzt.  In 
seinem  Inneren  sind  ein  durchgehender  horizonta- 
ler  Kanal  5  und  drei  gleichen  Abstand  voneinander 
aufweisende  vertikal  verlaufende  Schächte  6  aus- 

io  gebildet.  Der  Kanal  5  und  die  Schächte  6  liegen  in 
einer  gemeinsamen  Ebene  und  stehen  untereinan- 
der  in  Verbindung.  Die  Stoßflächen  4  weisen  Nut- 
und-Feder-Profile  auf,  die  -  in  Draufsicht  gesehen 
(Fig.  I)  -zentrosymmetrisch  bezüglich  der  Bauele- 

15  mentmitte  sind.  An  der  unteren  (Fig.  3)  Auflageflä- 
che  3  sind  eine  durchgängige  Nut  7  und  an  der 
oberen  Auflagefläche  3  eine  hiezu  korrespondieren- 
de  Feder  8  ausgebildet.  Anstelle  der  drei  Schächte 
6  könnte  auch  bloß  ein  einziger  vorgesehen  sein  - 

20  beim  Aneinanderstellen  solcher  Bauelemente  wür- 
den  sich  dann  zwischen  den  Schächten  6  jeweils 
Stoßflächen  4  befinden.  Alternativ  könnte  ein  Bau- 
element  auch  länger,  also  mit  mehr  Schächten 
ausgeführt  werden. 

25  Das  in  Fig.  4  dargestellte  Bauelement  9  weist 
gegenüber  dem  Bauelement  I  einige  Abwandlun- 
gen  auf.  Die  Schächte  6  sind  -in  Draufsicht  gese- 
hen  -  abwechselnd  in  Richtung  gegenüberliegender 
Seiten  des  Kanals  5  (welcher  der  Klarheit  der 

30  Zeichnung  wegen  nicht  dargestellt  ist)  versetzt; 
Schächte  6  und  Kanal  5  liegen  somit  nicht  in  einer 
gemeinsamen  Ebene.  Die  Nut-und-Feder-Profile 
der  Stoßflächen  4  sind  spiegelsymmetrisch  bezüg- 
lich  der  Bauelementmitte,  sodaß  die  Bauelemente 

35  9  beim  seitlichen  Aneinanderfügen  jeweils  um  180° 
-  bezogen  auf  eine  Vertikalachse  -  gewendet  wer- 
den  müssen.  Dadurch  wird  die  Kontinuität  der 
wechselseitigen  Versetzung  der  Schächte  6  ge- 
wahrt.  Die  Nut  7  und  die  Feder  8  sind  nicht  mehr 

40  gerade  durchgehend  ausgeführt.  Aus  Klarheitsgrün- 
den  ist  in  Fig.  4  nur  die  Nut  7  strichliert  eingezeich- 
net.  Die  Ausgestaltung  der  zugehörigen  Feder  8  ist 
Fig.  10  entnehmbar.  Demnach  weist  die  Feder  8  - 
bezogen  auf  ihren  gerade  durchgehenden  Körper 

45  der  Breite  b  -  drei  in  Richtung  auf  die  Sichtflächen 
vorspringende  Abschnitte  10  auf,  die  jeweils  gegen- 
über  den  seitlich  versetzten  Schächten  6  ausgebil- 
det  sind.  Diese  Abschnitte  10  können  jeweils  gleich 
lang  sein,  sind  aber  im  dargestellten  Fall  beson- 

50  ders  dimensioniert.  Einer  der  drei  Abschnitte  10  (in 
Fig.  10  links  unten)  ist  um  einen  vorbestimmten 
Betrag  s  länger  als  die  beiden  anderen.  Die  korre- 
spondierende  Nut  7  (Fig.  4)  weist  -  ausgehend  von 
der  gerade  durchgehenden  Nutenrinne  der  Breite  b 

55  -  drei  Ausnehmungen  II  auf,  die  im  einfachsten  Fall 
jeweils  gleich  lang  sein  können.  Im  dargestellten 
Beispiel  ist  jedoch  -  in  Analogie  zur  Ausgestaltung 
der  Feder  8  -  eine  der  Ausnehmungen  II  (in  Fig.  4 

3 
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oben  Mitte)  um  den  Betrag  s  länger  als  die  beiden 
anderen.  Überdies  ist  eine  weitere  -  also  vierte  - 
Ausnehmung  II  vorgesehen  (in  Fig.  4  oben  rechts), 
deren  Länge  dem  Betrag  s  entspricht  und  die 
direkt  an  eine  der  Stoßflächen  4  angrenzt.  Diese 
besondere  Ausgestaltung  der  Nut  7  und  der  Feder 
8  hat  den  Zweck,  beim  Übereinanderschichten  der 
Bauelemente  9  deren  zwangsweise  Positionierung 
zu  gewährleisten,  damit  die  vertikalen  Schächte  6 
in  einer  errichteten  Wand  lotrecht  durchgängig 
sind. 

Bei  dem  in  den  Fig.  5  bis  7  gezeigten  Bauele- 
ment  12  handelt  es  sich  um  ein  "Eckelement".  Es 
weist  nur  eine  einzige  Stoßfläche  4,  anstelle  der 
zweiten  Stoßfläche  aber  eine  glatte  Endfläche  13 
auf.  Der  Kanal  5  mündet  in  den  der  Endfläche  13 
benachbarten  Schacht  6  ein.  Zur  Gewährleistung 
universeller  Anschlußmöglichkeiten  sind  sowohl  die 
Stoßfläche  4  als  auch  die  beiden  Sichtfläche  2  mit 
einer  einfachen  Profilierung  14  versehen.  Weiters 
sind  die  Nut  7  und  die  Feder  8  gegenüber  der 
Ausführungsform  gemäß  den  Fig.  I  bis  3  etwas 
modifiziert.  Damit  auch  bei  Einsatz  von  Bauelemen- 
ten  12  die  vertikalen  Schächte  6  stets  mit  den 
Schächten  6  der  übrigen  Bauelemente  I  oder  9 
fluchten,  weisen  die  Schächte  6  des  Bauelementes 
12  entweder  größeren  Durchmesser  auf  oder  sind 
überhaupt  mit  ovalem  Querschnitt  versehen;  dabei 
kann  es  auch  vorkommen,  daß  benachbarte 
Schächte  6  seitlich  ineinander  übergehen,  also  ein 
Langloch  bilden. 

Die  Fig.  8  und  9  veranschaulichen  einen  Beton- 
kern  15,  der  erhalten  wird,  wenn  Bauelemente  9 
gemäß  Fig.  4  entsprechend  den  Fig.  10  bis  14  zu 
einer  Wand  aufgeschichtet  und  hierauf  mit  Beton 
ausgegossen  werden. 

Gemäß  Fig.  10  und  II  liegen  Bauelemente  9 
nebeneinander,  wobei  jedes  zweite  gegenüber  dem 
vorhergehenden  um  180°  -  bezogen  auf  eine  Verti- 
kalachse  -  gewendet  ist.  Die  wechselseitige  Anord- 
nung  der  Schächte  6  erstreckt  sich  daher  homolog 
längs  der  gesamten  Wand.  In  Fig.  10  sind  aus 
Klarheitsgründen  nur  die  Federn  8  an  den  oberen 
Auflageflächen  3  der  Bauelemente  9  dargestellt, 
die  Nuten  7  an  den  unteren  Auflageflächen  3  sind 
dagegen  nicht  eingezeichnet. 

In  den  Fig.  12  und  13  ist  eine  Bauelementlage 
gezeigt,  die  auf  die  Lage  der  Fig.  10  aufsetzbar  ist 
und  zwar  um  1/3  der  Bauelementlänge  versetzt.  Der 
Klarheit  halber  sind  in  Fig.  12  nicht  auch  die  Federn 
8,  sondern  nur  die  Nuten  7  (strichliert)  eingezeich- 
net.  Aus  Fig.  10  und  12  ist  unmittelbar  die  Sinnhaf- 
tigkeit  der  besonders  dimensionierten  Abschnitte  10 
bzw.  Ausnehmungen  II  (Fig.  4)  entnehmbar:  sie 
sichern  zwangsweise  ein  richtiges  Übereinander- 
schichten  der  Bauelemente  9,  wobei  auch  das 
fluchtende  Aufeinanderstellen  zweier  Bauelemente 
9  ausgeschlossen  ist.  Die  in  Fig.  14  dargestellte 

Bauelementlage  entspricht  ihrem  Wesen  nach  der 
Lage  gemäß  Fig.  12,  ist  jedoch  gegenüber  der 
Bauelementlage  gemäß  Fig.  10  um  2/3  der  Bauele- 
mentlänge  versetzt.  Die  Lage  gemäß  Fig.  14  kann 

5  entweder  direkt  auf  die  Lage  der  Fig.  10  oder  auf 
die  Lage  der  Fig.  12  aufgebracht  werden;  in  jedem 
Fall  werden  vertikal  fluchtende  Schächte  6  erhal- 
ten. 

Das  in  Fig.  15  veranschaulichte  Herstellungsver- 
io  fahren  für  die  erfindungsgemäßen  Bauelemente  I,  9 

oder  12  umfaßt  in  einer  Fertigungsstraße  fünf  Ar- 
beitsschritte  A,  B,  C,  D,  E,  von  denen  drei  -  näm- 
lich  A,  C  und  E  -  in  ortsfesten,  äquidistanten  Bear- 
beitungspositionen  und  zwei  -  nämlich  B  und  D  - 

15  während  der  Fortbewegung  der  Bauelemente  längs 
der  Fertigungsstraße  durchgeführt  werden.  Zwei  im 
Abstand  benachbarter  ortsfester  Bearbeitungsposi- 
tionen  (  A  -  C)  befindliche  Bauelemente  werden 
gemeinsam  eingespannt  und  durchlaufen  in  dieser 

20  Einspannung  die  Fertigungsstraße,  was  durch  die 
Stellung  der  Bügel  I,  II,  III  und  I  symbolisiert  wird. 
Die  Arbeitsschritte  A  und  C  bzw.  B  und  D  werden 
somit  jeweils  gleichzeitig  -  allerdings  an  zwei  ver- 
schiedenen  Bauelementen  -  durchgeführt.  Beim  Ar- 

25  beitsschritt  A  wird  der  Kanal  5  bis  zur  halben 
Bauelementlänge  ausgebohrt.  Dies  bietet  den  Vor- 
teil,  daß  ein  Bohrer  von  etwa  halber  Bauelement- 
länge  ausreicht  und  daß  in  diesem  Arbeitsgang  nur 
relativ  wenig  Späne  anfallen.  Beim  Weitertransport 

30  von  A  nach  C  löst  sich  das  Bauelement  selbst  vom 
Bohrer  und  erfährt  sodann  (Arbeitsschritt  B)  eine 
Bearbeitung  seiner  Auflageflächen  3  (Bügelstellung 
II).  In  C  angelangt,  werden  die  Schächte  6  gebohrt 
und  die  Stoßflächen  bearbeitet.  Da  sich  hiebei  die 

35  Einspannung  in  Bügelstellung  III  befindet,  muß  sie 
vor  einem  Weitertransport  des  Bauelementes  nach 
D  in  die  Ausgangsstellung  I  rückgeführt  werden.  In 
der  Bearbeitungsposition  C  erfolgt  also  ein  Um- 
spannen  des  jeweils  dort  befindlichen  Bauelemen- 

40  tes  von  einem  Einspannungsende  zum  anderen.  Im 
Arbeitsschritt  D  werden  -falls  erforderlich  -  die  Auf- 
lageflächen  3  fertig  bearbeitet,  und  beim  Einlaufen 
des  Bauelementes  in  die  Bearbeitungsposition  E 
wird  schließlich  die  zweite  Hälfte  des  Kanals  5 

45  durch  Auflaufen  auf  den  Bohrer  ausgebohrt.  Nach 
Rückführung  des  Bohrers  wird  letztlich  das  fertige 
Bauelement  aus  der  Fertigungsstraße  abgeführt. 

Patentansprüche 
50 

1.  Bauelement,  welches  im  wesentlichen  quader- 
förmig  gestaltet  ist  und  zwei  Sicht-,  zwei 
Auflage-  und  wenigstens  eine  Stoßfläche  (2,  3, 
4)  aufweist  sowie  mit  mindestens  einem  an  der 

55  Stoßfläche  (4)  ausmündenden  horizontalen  Ka- 
nal  (5)  versehen  ist,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  Inneren  des  Bauelementes  (1;  9;  12) 
wenigstens  ein  an  sich  bekannter,  zwischen 

4 
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den  Auflageflächen  (3)  verlaufender,  vertikaler 
Schacht  (6)  ausgebildet  ist,  der  mit  dem  Kanal 
(5)  in  Verbindung  steht. 

2.  Bauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge-  5 
kennzeichnet,  daß  eine  Stoßfläche  (4)  und  die- 
ser  gegenüber  eine  glatte  Endfläche  (13)  aus- 
gebildet  sind  und  der  Kanal  (5)  in  einen  der 
Endfläche  (13)  benachbarten  Schacht  (6)  ein- 
mündet  (Fig.  5-7).  70 

3.  Bauelement  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Schacht  (6)  -  in  Drauf- 
sicht  gesehen  -  bezüglich  des  Kanals  (5)  seit- 
lich  versetzt  ist  und  daß  zwei  Stoßflächen  (4)  75 
vorgesehen  sind,  die  Profile  aufweisen,  welche 
-  in  Draufsicht  gesehen  -  spiegelsymmetrisch 
bezüglich  der  Bauelementmitte  sind  (Fig.  4). 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwei  Bauelemen- 
te  (1;  9;  12)  in  Richtung  der  Fertigungsstraße 
voneinander  distanziert  eingespannt  und  ge- 
meinsam  längs  der  Fertigungsstraße  intermit- 
tierend  bewegt  werden,  wobei  ihre  Bearbeitung 
sowohl  während  der  Bewegung  als  auch  bei 
Stillstand  erfolgt. 

9.  Verfahren  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  fünf  Arbeitsschritte  (A,  B,  C,  D, 
E)  vorgesehen  sind,  von  denen  der  erste,  dritte 
und  fünfte  (A,  C,  E)  in  äquidistanten  ortsfesten 
Bearbeitungspositionen,  der  zweite  und  vierte 
(B,  D)  während  der  Fortbewegung  zwischen 
diesen  durchgeführt  werden,  und  daß  die  zwei 
Bauelemente  im  Abstand  zweier  benachbarter 
ortsfester  Bearbeitungspositionen  eingespannt 
werden  (Fig.  15). 

4.  Bauelement  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  drei  äquidistante  Schächte 
(6)  vorgesehen  und  -in  Draufsicht  gesehen  - 
abwechselnd  in  Richtung  gegenüberliegender 
Seiten  des  Kanals  (5)  versetzt  sind  (Fig.  4). 

5.  Bauelement  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  -  wie  an  sich  bekannt  -  an 
einer  der  beiden  Auflageflächen  (3)  (der  unter- 
en)  eine  in  Längsrichtung  des  Bauelementes 
erstreckte  Nut  (7)  und  an  der  gegenüberliegen- 
den  (oberen)  Auflagefläche  (3)  eine  korrespon- 
dierende  Feder  (8)  ausgebildet  sind  und  daß 
die  Feder  (8)  drei  in  Richtung  zu  den  Sichtflä- 
chen  (2)  vorspringende  Abschnitte  (10)  auf- 
weist,  die  jeweils  gegenüber  den  seitlich  ver- 
setzten  Schächten  (6)  ausgebildet  sind,  und 
daß  die  Nut  (7)  mit  korrespondierenden  Aus- 
nehmungen  (11)  versehen  ist  (Fig.  4,  10). 

6.  Bauelement  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Abschnitte  (10)  und  Aus- 
nehmungen  (11)  jeweils  gleich  lang  sind. 

7.  Bauelement  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  einer  der  drei  vorspringen- 
den  Abschnitte  (10)  der  Feder  (8)  um  einen 
vorbestimmten  Betrag  (s)  länger  als  die  beiden 
anderen  ist,  daß  eine  der  Ausnehmungen  (11) 
der  Nut  (7)  um  denselben  Betrag  (s)  länger  ist 
und  daß  eine  weitere  (vierte)  Ausnehmung  (11) 
vorgesehen  ist,  deren  Länge  dem  vorbestimm- 
ten  Betrag  (s)  entspricht  und  die  direkt  an  eine 
der  Stoßflächen  (4)  angrenzt. 

8.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Bauelementes 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  gemäß 
welchem  einzelne  Arbeitsschritte  in  einer  Ferti- 
gungsstraße  nacheinander  ausgeführt  werden, 

20  10.  Verfahren  nach  Anspruch  9  zur  Herstellung 
eines  Bauelementes  nach  den  Ansprüchen  3 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  ausgehend 
von  einem  Vollquader  beim  ersten  Arbeits- 
schritt  der  Kanal  (5)  zur  Hälfte,  beim  zweiten 

25  Arbeitsschritt  die  Auflageflächen  (3)  zum  Teil, 
beim  dritten  Arbeitsschritt  die  Schächte  (6) 
und  die  toßflächen  (4),  beim  vierten  Arbeits- 
schritt  die  Auflageflächen  (3)  fertig  und  beim 
fünften  Arbeitsschritt  die  zweite  Hälfte  des  Ka- 

30  nals  (5)  herausgearbeitet  werden. 

Claims 

1.  Structural  element,  which  substantially  has  the 
35  shape  of  an  ashlar  and  comprises  two  visible 

surfaces,  two  contact  surfaces  and  at  least  one 
abutting  surface  (2,  3,  4),  and  is  provided  with 
at  least  one  horizontal  passage  (5)  opening  at 
said  abutting  surface  (4),  characterized  in  that 

40  in  the  interior  of  said  structural  element  (1;  9; 
12)  there  is  provided  at  least  one  vertical  shaft 
(6)  known  per  se,  which  extends  between  said 
contact  surfaces  (3)  and  communicates  with 
said  passage  (5). 

45 
2.  The  structural  element  according  to  Claim  1, 

characterized  in  that  there  are  provided  an 
abutting  surface  (4)  and  opposite  the  same  a 
smooth  end  face  (13),  and  said  passage  (5) 

50  opens  into  a  shaft  (6)  adjacent  said  end  face 
(13)  (Fig.  5-7). 

3.  The  structural  element  according  to  Claim  1, 
characterized  in  that  said  shaft  (6)  -  viewed  in 

55  a  top  view  -  is  laterally  offset  with  respect  to 
said  passage  (5),  and  that  there  are  provided 
two  abutting  surfaces  (4)  having  profiles  which 
-  viewed  in  a  top  view  -  are  mirror-symmetrical 

5 
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with  respect  to  the  center  of  said  structural 
element  (Fig.  4). 

4.  The  structural  element  according  to  Claim  3, 
characterized  in  that  three  equidistant  shafts 
(6)  are  provided  and  -  viewed  in  a  top  view  - 
are  alternatingly  offset  in  the  direction  of  op- 
posed  sides  of  said  passage  (5)  (Fig.  4). 

5.  The  structural  element  according  to  Claim  4, 
characterized  in  that  -  as  is  known  per  se  -  at 
one  of  said  two  contact  surfaces  (3)  (the  lower 
one)  there  is  formed  a  groove  (7)  extending  in 
longitudinal  direction  of  said  structural  element, 
and  on  the  opposite  (upper)  contact  surface  (3) 
there  is  formed  a  corresponding  spring  (8),  and 
that  said  spring  (8)  has  three  sections  (10) 
protruding  in  the  direction  toward  said  visible 
surfaces  (2),  which  sections  are  each  provided 
opposite  said  laterally  offset  shafts  (6),  and  that 
said  groove  (7)  is  provided  with  corresponding 
recesses  (11)  (Fig.  4,  10). 

6.  The  structural  element  according  to  Claim  5, 
characterized  in  that  said  sections  (10)  and 
said  recesses  (11)  each  have  the  same  length. 

7.  The  structural  element  according  to  Claim  5, 
characterized  in  that  one  of  the  three  protrud- 
ing  sections  (10)  of  said  spring  (8)  is  longer 
than  the  two  other  sections  by  a  predeter- 
mined  amount  (s),  that  one  of  said  recesses 
(11)  of  said  groove  (7)  is  longer  by  the  same 
amount  (s),  and  that  a  further  (fourth)  recess 
(11)  is  provided,  whose  length  corresponds  to 
the  predetermined  amount  (s),  and  which  di- 
rectly  adjoins  one  of  said  abutting  surfaces  (4). 

8.  A  method  for  manufacturing  a  structural  ele- 
ment  according  to  one  of  Claims  1  to  7,  by 
which  method  individual  working  Steps  are  ex- 
ecuted  one  after  the  other  in  a  production  line, 
characterized  in  that  two  structural  elements 
(1;  9;  12)  are  clamped  at  a  distance  from  each 
other  in  the  direction  of  the  production  line  and 
are  intermittently  moved  together  along  said 
production  line,  where  they  are  machined  both 
during  the  movement  and  during  a  standstill. 

10.  The  method  according  to  Claim  9  for  manufac- 
turing  a  structural  element  according  to  Claims 
3  to  7,  characterized  in  that  proceeding  from  a 
solid  ashlar  half  of  said  passage  (5)  is  worked 

5  out  during  the  first  working  step,  part  of  the 
contact  surfaces  (3)  are  worked  out  during  the 
second  working  step,  said  shafts  (6)  and  said 
abutting  surfaces  (4)  are  worked  out  during  the 
third  working  step,  said  contact  surfaces  (3) 

io  are  finished  during  the  fourth  working  step,  and 
the  second  half  of  said  passage  (5)  is  worked 
out  during  the  fifth  working  step. 

Revendicatlons 
15 

1.  Element  de  construction  forme  substantielle- 
ment  comme  une  pierre  de  taille  et  presentant 
deux  surfaces  visibles,  deux  surfaces  d'appui 
et  au  moins  une  surface  d'about  (2,  3  ,  4)  ainsi 

20  qu'au  moins  un  canal  horizontal  (5)  debou- 
chant  ä  la  surface  d'about  (5),  caracterise  en 
ce  qu'ä  l'interieur  de  l'element  de  construction 
(1  ;  9  ;  12)  au  moins  un  trou  vertical  (6)  en  soi 
connu,  s'etendant  verticalement  entre  les  sur- 

25  faces  d'appui  (3),  est  forme,  qui  est  relie  au 
canal  (5). 

2.  Element  de  construction  selon  la  revendication 
1  ,  caracterise  en  ce  qu'une  surface  d'about  (4) 

30  et  une  surface  terminale  lisse  (13)  en  face  de 
celle-ci  sont  prevues  et  que  le  canal  (5)  debou- 
che  dans  un  trou  vertical  (6)  voisin  de  la  surfa- 
ce  terminale  (13)  (fig.  5  ä  7). 

35  3.  Element  de  construction  selon  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  le  pergage  (6)  -  vu 
d'en  haut  -  est  lateralement  decale  par  rapport 
au  canal  (5)  et  que  deux  surfaces  d'about  (4) 
sont  prevues  qui  presentent  des  profils  qui  - 

40  vus  d'en  haut  -  sont  symetriques  par  rapport 
au  milieu  de  l'element  de  construction  (fig.  4). 

4.  Element  de  construction  selon  la  revendication 
3,  caracterise  en  ce  que  trois  trous  verticals  (6) 

45  equidistants  sont  prevus  et  qui  -  vus  d'en  haut 
-  sont  decales  en  alternance  dans  le  sens  de 
cotes  opposes  du  canal  (5)  (fig.  4). 

5.  Element  de  construction  selon  la  revendication 
50  4,  caracterise  en  ce  que  une  rainure  (7)  -  en 

soi  connue  -  est  formee  sur  une  des  deux 
surfaces  d'appui  (3)  (l'inferieure)  en  direction 
longitudinale  de  l'element  de  construction  et, 
sur  la  surface  d'appui  opposee  (superieure) 

55  (3),  un  ressort  correspondant  (8),  et  que  le 
ressort  (8)  presente  trois  sections  (10)  en  sail- 
lie  vers  les  surfaces  visibles  (2),  sections  qui 
sont  chacune  formees  en  face  des  trous  verti- 

9.  The  method  according  to  Claim  8,  character-  50 
ized  in  that  five  working  Steps  (A,  B,  C,  D,  E) 
are  provided,  of  which  the  first,  third  and  fifth 
(A,  C,  E)  are  executed  in  equidistant  stationary 
machining  positions,  the  second  and  fourth  (B, 
D)  are  executed  during  the  movement  between  55 
the  same,  and  that  the  two  structural  elements 
are  clamped  at  the  distance  of  two  adjacent 
stationary  machining  positions  (Fig.  15). 

6 
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cals  (6)  decales  et  que  la  rainure  (7)  est  pour- 
vue  d'echancrures  (11)  correspondantes  (fig.  4, 
10). 

6.  Element  de  construction  selon  la  revendication  5 
5,  caracterise  en  ce  que  les  sections  (10)  et 
les  echancrures  (11)  ont  la  meme  longueur. 

7.  Element  de  construction  selon  la  revendication 
5,  caracterise  en  ce  qu'une  des  trois  sections  10 
(10)  en  saillie  du  ressort  (8)  est  plus  longue, 
d'une  longueur  predeterminee  (s),  que  les 
deux  autres,  qu'une  des  echancrures  (11)  de  la 
rainure  (7)  est  plus  longue  de  la  meme  lon- 
gueur  (s)  et  qu'une  echancrure  (11)  supple-  75 
mentaire  (quatrieme)  est  prevue  dont  la  lon- 
gueur  correspond  ä  la  longueur  predeterminee 
(s)  et  qui  avoisine  directement  l'une  des  surfa- 
ces  d'about  (4). 

20 
8.  Procede  pour  la  fabrication  d'un  element  de 

construction  selon  l'une  des  revendications  1  ä 
7,  selon  lequel  certaines  Operations  individuel- 
les  sont  executees  l'une  apres  l'autre  dans  une 
ligne  de  fabrication,  caracterise  en  ce  que  25 
deux  elements  de  construction  (1  ;  9  ;  12)  sont 
montes  en  direction  de  la  ligne  de  fabrication  ä 
distance  Tun  de  l'autre  et  sont  solidairement 
deplaces  par  intermittence  le  long  de  la  ligne 
de  fabrication,  leur  usinage  se  faisant  aussi  30 
bien  en  mouvement  qu'ä  l'arret. 

9.  Procede  selon  la  revendication  8,  caracterise 
en  ce  que  cinq  Operations  (A,  B,  C,  D,  E)  sont 
prevues  dont  la  premiere,  troisieme  et  cinquie-  35 
me  (A,  C,  E)  sont  executees  dans  des  posi- 
tions  d'usinage  stationnaires  et  equidistantes, 
la  deuxieme  et  quatrieme  (B,  D)  en  mouve- 
ment  entre  celles-lä,  et  que  les  deux  elements 
de  construction  sont  montes  ä  distance  de  40 
deux  positions  d'usinage  stationnaires  voisines 
(fig.  15). 

10.  Procede  selon  la  revendication  9  pour  la  fabri- 
cation  d'un  element  de  construction  selon  les  45 
revendications  3  ä  7,  caracterise  en  ce  que 
partant  d'une  pierre  complete,  le  canal  (5)  est 
realise  ä  moitie  par  la  premiere  Operation,  les 
surfaces  d'appui  (3)  en  partie  pendant  la 
deuxieme  Operation,  les  trous  verticaux  (6)  et  50 
les  surfaces  d'about  (4)  pendant  la  troisieme 
Operation,  l'achevement  des  surfaces  d'about 
(3)  pendant  la  quatrieme  Operation,  et  la 
deuxieme  moitie  du  canal  (5)  pendant  la  cin- 
quieme  Operation.  55 
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